
Miıcha| Kapläne
Warum FErwachsene rıiısten werden
Motive der Erwachsenen auTtTe In Ischechien

In dem hoch sakularisierten Ischechien
wird eine steigende Zahl Von Erwachse-

Nnen getauft. Untersuchungsergebnisse
vermitteln 1NSIC in Glaubenswege 1im (01808 entschied Ich mich aher, die i1ographi-
Zeichen des Pluralismus, Konversion SCNenN Hintergründe der JTaufentscheidung De]l Ju:
eın plötzlicher TucC sondern der Kır gendlichen und ungen krwachsenen empirisch

cheneintritt eine Zwischenstation untersuchen Da Ischechien den NÖöchst
säkularisierten ändern Europas zählen 1Stauf einer angen eIise ist.
und TOLlzZdem er gerade arum) INn diesem
Land jährlic underte EFrwachsene getauft WEeT-

den, erschlien @5 als aiur gut geeignetes FOr:
Manchen ändern Europas anderen Sschungs{teld.

auch In Österreich, Deutschlan und der Die eigentliche Untersuchung tührten WIT
chweiz sank während der letzten 3() Jahre die 2004 miIt VON Studentinnen und Studen:
/ahl der Kindertaufen. Das traditionelle Modell ten der Südböhmischen Universität Cesk6
der Glaubensweitergabe, das auf der kirchlichen Budejovice |Budweis Wir sammelten und
SOozialisation VOIN 1ndhel basierte, ist en:
SIC  IC N1IC mehr tragfähig. Dagegen ibt e » VorenJunge Erwachsene
immer wWwIleder erwachsene Menschen, VOT allem wollen In die Kirche eintreten <

Eerwachsene, die In die isch-katholi
sche Kirche eintreien wollen 1ese atsache analysierten aten dus 46 qualitativen NnNiter:
hrt deelsorgern und Theologen einem VIEWS Jugendlichen und TWAaC
erneuerten Interesse TÜr das Katechumenat.! ESs die 2001 getauft worden waren » [ )ie Be
werden Richtlinien für den Verlauf des Katechu: a  en wurden NiIC UTr nach 1Nnrer Vergangen-

ausgegeben, die sich VON der Praxis In neit geira also danach, WIe s1e Z (‚lauben
den Entwicklungsländern Oder INn den USA IN- und ZUT Kirche kamen, ondern auch nach 1Nnrer
spirleren lassen % Bislang wurde edoch kaum die späteren Bewertung dieses organgs. Ebenso
age nach den Bewegeründen der erwachsenen ollten S1E den Verlauf des Katechumenats He
JTaufbewerber/innene erten SOWIE die Atmosphäre INn den (‚emein-

(Gemeinsam mMiIt dem ebentfalls dus\ den, In die S1e UrcC die autTte integriert werden
chıen stammenden Pastoraltheologen Dr Petr ollten Im Folgenden stehen die INn der Studie
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erhobenen, ZAUT au{Tfe tührendenve1M Zen In den ytraditionell Ländern«
Tum Der Katechumenatsverlauf und die kin werden die Traditionsbrüche, die eINnem Aus

gliederung der Neugetauften INn die (emeinden oder Übertritt dus einer DZW. e1ner anderen
wird eier Oou In einem späteren Artikel, der Konfession ren, eher als kirchlich und gesell-
henfalls In DIAKONIA erscheinen wird, ZU  = Ihe schaftlich bedrohliche Phänomene angesehen.

machen Im Gegensatz Qazıl sollte In Ischechien oder In
(Ostdeutschland e1Nn 1IM runde an:  S
licher Iraditionsbruch entsprechend anders
interpretiert werden Wenn sich ämlich JuSäakularısierung in Ischechien
gendliche mit den VON inren Eltern überlieferten

FÜT das ichtige Verständnis der we1lteren Aus Werten und Lebensweisen des praktischen Ma:
ru  e cheint esS MIr SINNVOLL, auf e1inen terlalismus NIC zuirieden geben, OoMmM esS Del
sentlichen Unterschie zwischen der Situation vielen Jugendlichen e1nem TUC mi1t der
INn Ischechien und ()stdeutschland einerselts und yatheistischen Iradition« Dieser Traditionsbruch
In Österreich, Deutschla oder der chweiz Öst 072 innen einen Suchprozess dUS, der in
dererselits aufmerksam machen, denn SC [eT Zuwendung anderen Paradigmen und
cAhIienNn erscheint als eın spezieller Fall der Säkula- eren Lebensstilen ren kann und De]l einigen
risierung.“ VON 1InNnen einen Höhepunkt In der Entscheidung

l1er WI1e In ()stdeutschlan: wurde die TÜr die au{Te Je weniger uUNseTe (‚esell
ehnung N1IC UTr der Kirchen, ondern er chaften und [1UNMN Sind auch die »IM esten«
änomene, die auf die Religion hinwiesen,Z mit angesprochen traditionell christlich SINd,

estO ue WIird 1ese Sichtweise auch fürofiziellen Programm des kommunistischen Re
gimes Darüber NINAUS WaT das Verhältnis die vermeintlich katholischen DZW. evangeli-
Schen dem Volk und der katholischen Kirche In SscChen (‚ebiete
Ischechien mıIt vielen Ressentiments dus der Ver.-
gangenheit belastet.> er führte die ]a
rige Unterdrückung der Kirchen nicht 11UT Z Prozess der Glaubenssuche
Einschränkung des kirchlichen ebens, Oondern
ZAUR Entstehung der »MNeuUueN sakularen Iradition« Unsere Untersuchung zeigte klar, dass e1IN Kir:
des praktischen und ideologisch untermauerten chene1inirı UrC die Erwachsenentaufe Del Ju
Materialismus. Wenn WIT INn diesem Uusammen: gendlichen Oder jJungen kErwachsenen kein Er
hang e1nNne Konversion In diesem Fall VO  3 vebnis e1Nner plötzlichen Umkehr oder rleuch:

Lung ISt, ondern eher e1Nn Schritt, der INn e1nen

»Konversion als indiıvyidueller Prozess der SiNn- uUund/oder (Glaubenssuche 1N-

Traditionsbruch < tegrier Wurde ufgrun der qualitativen In:
haltsanalyse der Nierviews en WIT den

Atheismus Oder Desser gesagt VO  - Agnostizis- efragten vier Iypen der Motivation dieser
INUS Z  3 Christentum) für eınen individuel wichtigen Lebenswende 1ldeNUuNzIier Bei e1ner
len Iraditionsbruch halten, dürien WIr diesen ersten Gruppe sSTe das EdUTrINIS nach e1ner
TUC AdI1Z anders ewerten, als 65 In der »WeSsT: Neuformulierung eigener SiNn- oder aubDbens
ichen« Konversionsforschung üblich wäre © agı 1ImM Zentrum; andere hetonen die erar-
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Deitung e1ner individuellen Faszinations- Oder geteilt werden können Meist handelt e sich
Krisenerfahrung; [Ür wleder andere WarT das Ge mpulse VON außen, die e1nNe 1SUÜ1C U
meinschaftserlebnis In e1ner CNrIisiÜichen Grup prägte Gruppe Ooder UrCcC Beziehungen E1-

NemMm Freund oder e1ner Freundin DZW. vereinzeltDE entscheidend; und die vierte Gruppe lernte
das Christentum und die Kirche e1Ne DEr auch dus ypragmatischen (Gründen« Del e1
Önliche Beziehung kennen e  3 suchen die kirchliche ochzeit) enTt:

tandenBei genannten Motivationstypen 1st
e1Nn Prozess beobachten, der als Prozess der ere mpulse amen eher VON innen,
Glaubenssuche bezeichnet werden kann. In die: Wr die eigene Reflexion der kulturellen Im:
SE  3 Prozess gibt e$ sowohl einige »KNnoten- (Literatur, Malerei, Uus1. USW.), die
punkte« als auch ängere Phasen, WI1e INn der
bildung schematisch dargestellt. Die mittlere »Sinnsuche &<
se des Diagramms bezeichnet den eTr-
uchten Teil der Biografie einzelner Beifragter. In Sinnsuche (Unzufriedenheit mit den In der Fa:
vielen Ekinzelfällen el die Vorgeschichte des milıe tradierten Antworten auf die Sinnirage)
»erstien« ewussten Interesses einer/eines NIC oder auch 1E die Verarbeitung e1Nner DersON-

lichen Krise Interessant und schwer EeINZUOT!christlich erZOogenNenN Jugendlichen tief In
ihre/seine Kindheit zurück ehr als die nen SINd jene alle jJugendlicher Jaufbewerber,

die behaupteten, hre amıilie yhätte dazu (zum
» Gottesdienstbesuc. mit Christentum) SOW1eS0O immer genelgt« und die

aute sSe1 »MLUT<« e1Ne Verwirklichung dieser » Nei-den Großeltern &<

uNnseTeT Befragten thematisierte INn den Inter.: Nach der »kerweckung des Interesses« foLg-
VIEWS hre Kindheitserinnerungen, Manche VON te die ase e1nNner mehr Oder weniıger intensiven
1InNNen die kerinnerungen den (sottesdienst- persönlichen Beschäftigung mit Glaubensfragen.
besuch mit der Großmutter Oder mıit dem Groß. er zukünftige laufbewerber esuchte In dieser

eitere äaußere und innere Faktoren, die Zeit Gottesdienste, WeNnNn auch iImmer noch
00 zukünftiges Interesse für den (‚lauben VeT- verbindlic Es sich e1Ne ase des
ursacht oder zumindest Deeinflusst haben (das Experimentierens. Einige der efragten Desuch:
Verhältnis der amilie ZU CNArMSÜcCAHenN Glauben, tien innerhalb VON ZWeI1 Jahren mehrere G
die individuelle religiöse uC Oder Krisener- meinden und Kirchen verschiedener1C.
rungen Ooder auch die Kommunikation miıt Konfessionen, wählen, welche kirchliche
Treunden über Glaubensfragen), stelilten dann
die lrekte Vorgeschichte des individuellen Glau: »ase des Experimentierens (<
bensweges dar.

Das onkrete kElement, das mıit der (Gemeinschaft »ZUu 1InNNen WUurde Erst
uellen yrweckung des Interesses TÜr den christ: dann kam es Za kntscheidung TÜr die auftfe
lichen Glauben 1mM Jugendalter verbunden Wäal, Diese kEntscheidung bezeichnen auch dieje
Dezeichnen WIT als yImpuls« oder y Auslöser« In nıgen, die aDel wahrscheinlich ZU Teil iIremd
den Interviews wurden insgesamt olcher hbestimmt worden SINd | der OCNzZeIl
»Erstimpulse« erwähnt, die INn acht Gruppen aul- mit einem CNArıisiichen Partner), als hre eigene
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Biographie des Glaubensweges der Jungen Neugetauften
Ent

rwecKung des Interesses TÜr scheidung für
das Christentum die au[le

Beschäftigung
mMI1t dem Christentum

-=E—
Verhältnis Impuls Aktivität Motivations:

der Familie ZUNM „Auslöser“ kreignisse aktoren
.efühle

Bewertung

Glauben, Wichtige
eligiöse uche, edanken Personen
Kommunikation,
Krisenerfahrung

persönliche Entscheidung. Die Entscheidun Biographische HıntergrundeWUurde In vielen Fällen erst nach einem ängeren
Experimentieren uUund/oder nach vlielen Überle- Ein Hauptziel uUuNseTeT Forschung WaäaT die Ent

etroffen. In uUuNnseTeT Untersuchung ze1g- deckung der biographischen und SOzZlalen Hin
te Ssich INn diesem Moment die eNOTINE eU: ergründe der Jaufentscheidun Hei jugendliche:

Taufbewerbern |)ie Forschungsergebnisse DEe:
züglich der Hintergründe der Jaufentscheidung» Autoritä
lassen sich In un I hesen zusammenfassenIn Glaubensfragen &€

Die JTaufentscheidung De] Jugendlichen
Lung e1iner CNArıisiichen Begleiterin/eines €  e] 1st eiıne plötzliche Entscheidung. S1e 1st 1Ur

ters Etwa die der efragten Taucnte TÜr hre Vorgeschichte verständlich. Diese Vor:
den Jaufantrag e1Ne Unterstützung VON Jjeman- geschichte 1st drel wichtige emente be

dem, der TÜr S1Ee e1ne Autorität In Glaubensira: mMm das Verhältnis der amilie ZUE NrIistli:
DEN darstellte chen DZW. katholischen JIradition, die eigene

Nach dieser Entscheidung außerte ije/der SiNnn- und (Glaubenssuche und die egegnung
Jugendliche ihren/seinen unsch, etauft mMIt prägenden ersonen
werden ann WIrd sie/er entweder innerhalb ezüglic des Verhältnisses der amilie Z

e1Nner Gruppe Ooderel VON einem TIester oder Tadıllon amen WIr ZWEe1 wich:
VON aup DZW. ehrenamtlichen pastoralen Mit-: ügen Ergebnissen: ehr als e1n Drittel der Be
arbeitern Detreut und auf die aufTe VOrbereıite iragten 35%) Herichteten über hre Kindheits

Die autTte selhst WUurde als Höhepunkt der erinnerungen eiınen Kirchenbesuc MmMI1t der

Vorbereitung erlebt. Nach der auTte aber Großmutter DZW. miIt dem (Großvater. Insgesamt
das christliche Alltagsleben, das die euge INan Del der älfte der efragten e1Ne DO
tauften einerselts den /auber des euen In Ssich S1U1Ve Beurteilung der Taufentscheidung eltens

Lug, andererseits Orderte 6N sS1e In vielerlei Hin iNrer amilie Uurc mindestens einen Elternteil
SIC STar. heraus Oder die Großeltern). 19% der Eltern WarTell e1N-
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eutig die auile iNnrer Nnder und LA% WAd- Mensch 1ese Iraditionen wahr, arüber hinaus
en MISSTFaUlSC (aUS Angst VOT Fanatismus und konfrontiert eT s1e mit anderen philosophischen
Sektierertum USW.) Der est War gleichgültig Oder religiösen Weltdeutungen, z B mit OS
oder neutral chen Religionen.

Dieses rgebnis ass auf e1ne Ambivalenz Ein Öherer Schulabschluss einen
der tschechischen (‚esellschaft gegenüber der Vorteil TÜr die religiöse UC ass 76% der Be
Kirche schließen kinerseits 1st die tschechische [ragten, die e1Ne Auskunft über inre Ausbildung
Gesellscha STar säkularisiert, andererseits ist egeben haben, e1n Gymnasium oder e1ne Mit:
In der tschechischen (sesellscha: eEIWAas WI1e telschule miIt Abitur abgeschlossen hatten und
e1Nn atenier Katholizismus beobachten Dieser e1Ne enrnel VOIN 1innen auf der Universität oder

e1iner höheren Schule studierte oder Dereits STUu

»en atenter Katholizismus &< l1er atte, hrt Z Hypothese, dass Personen
mit e1iner öheren Ausbildung den er

atente Katholizismus esteht arın, dass e1n De wachsenen oder jugendlichen Taufbewerbern In
Ischechien e1Ne ehnrhe1l Dildenträchtlicher Teil der Bevölkerung einige christ:

(‚rundwerte (Nächstenliebe, Solidarität) Diese Vermutung MNUSS erst ÜPC e1Ne
und einige kirchliche Rituale (Z.B die Christ: quantitative Untersuchung bestätigt werden S1ie
mette] ulfrechterhalten will. Nur e1n einer Teil entspricht edoch der Logik der aC Wenn WITF
dieser enschen geht regelmäßig In die NC den ytschechischen Säkularismus« als e1Ne INn der
aNc VON inNnen beobachten die katholische chechischen (‚esellschaft UrCcC drei (‚enera-
Kirche dus$s einem 1Uschen stand, erwarien onen ZUT Tradition gewordene Weltanschau:
aber zugleich VON der MC e1Ne (‚arantie der ung ansehen, [11US$ jeder, der sich für e1nNe ande-
erte der Nächstenliebe Weltanschauung entscheiden ollte, üÜbDer e1nNe

SO könnte INan die tschechische Gesell
SC als e1nNe weithin säkularisierte (‚esellscha » Warenager
mit immer noch cArıistuichen TUN! des Religiösen €
erten charakterisieren Jugendliche In E1-
e  3 weltanschaulich pluralistischen Milieu, In überdurchschnittliche Informations- Uund ENtT:
dem S1e ZWEe]1 miteinander konkurrierenden ITa scheidungskompetenz verfügen. In dieser 1LUa:
ditionen begegnen der sechr verbreiteten und ÖfT- on werden die Jugendlichen mit e1nem niedri-
entlich vertreienen Iradition e1INesau geN Ausbildungsniveau Modernisierungsver-

lerern auch 1 Bereich des » Warenlagers des
Religiösen«.»Jugendliche mit niedriger Ausbildung

sSind auch Im Religiösen 1ese ese gilt aber NUrT In den hoch säkı1

Modernisterungsverlierer. (< larisierten ebieten, während In den ehletien
MI1t einer noch relativ tarken katholische Ira:

Säkularismus einerselts und e1ner eher verbor- on e1ne annlıche Korrelation zwischen e1Nner
Uund verschwiegenen Iradition der Groß kirchlichen Aktivität und dem Ausbildu:  S  ad

eltern andererseits, die den CNrNIsSsÜlcCchen Glauben beobachten Ist wWI1e In den traditionell katho
[ür guLt und richtig nNält In der At- ischen ändern Mitteleuropas (Slowakei, Bay-

mosphäre des Pluralismus Nnımm der E, Österreich).
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Verschiedene Motivationen erst nach einiger Zeit einen Weg Z  3 Christen
(uUum Tanden

ESs wurden WIEe schon erwähnt verscN1e- Der zweite Typus SiNnd die (‚emein
dene Motivationen TÜr die Annahme des christ: schaftschristen, diejenigen, die sich Urc
ichen aubens Dei Jugendlichen uUund ungen eine christlich Gruppe Oder e1N
Frwachsenen festgestellt. [Die Motivationen Zeugnis e1nNes IC sOzialisierten Christen
terscheiden sich nach den kigenschaften der aNZEZOLEN (ühlten In uUuNSseTeTr Stichprobe AiDt E

Person, inrer biographischen N  icklung und wlederum 12 efragte, die diesem Iypus ZUEE-
inrer SOzZlalen mgebung. Aus vlier Charakteris echnet werden können Für die dieser Gruppe
tiken VON Realtypen den efragten wurde zuzurechnenden ersonen WarTr die Anziehungs-
eine Iypologie entwicke ntellektuell Suchen aft der TYisten als (‚emeinschaft Taszınierend
de, Gemeinschaftschristen, Miteinbezogene und Die das Interesse erweckende Gruppe enT:

Auswegsuchende. Diese Typologie edeute weder e1Ne Gruppe der CNrIsSsÜICAenN Pfadfinder
NIC  9 dass die efragten, die einem Iypus
gehören, ausschließlich 1RC einen einzigen, ancnhe kommen
TÜr den Typus emeinsamen otivationsfaktor dem Einfluss iIhrer Lebenspartner
auf inNrem Glaubensweg MOUvIer wurden, SO  3 oder Freunde. (
dern, dass dieser Faktor TÜr ihrgn Glaubensweg
pWAarl. Oder e1Nne Gruppe VON Schulkameraden, die C
Der Iypus ist Desten mit dem Na: Meinsam ministrierten, einen Religionsunter-

[NenNn ntellektuell uchende bezeichnen Zu MNeE oder einen (Glaubenskurs besuchten, Oder
diesem Iypus werden 12 der 4A6 Befragten RC auch e1Ne befreundete christliche amilie Die
echnet. Es andelt sich enschen mit 1: Angehörigen dieses Iypus en sich VOT der HT:
e  3 Hochschuldiplom Oder Studierende weckung 1Nres Interesses TÜrs Christentum mit
/Zur Zeit der au{fe s1e 20 DIS Z alt. Glaubensfragen INn der ege NIC beschäftigt.
Alle 1ese efragten abe e1Nne äangere religiöse Den dritten Iypus bilden die iteinbezoge-
UuC hinter sich Fine Hälfte VON innen Herich nen [)as SiNnd jene 10 efragten, die inren Weg
tefe VON Schwierigkeiten Hei der Entscheidung ZUT au{lfe dem influss ihrer Lebenspartner

Ooder reunde SINd Bei innen fing S

Manchma amı d  9 dass S1e die sicht hatten,en bereits eine
längere religiöse UC: hinter Sich ( eiraten (Ift WarT das p  1

eispie des eigenen Lebenspartners das Ent:
TÜr die auife Sie brauchten e1ine Jängere Zeit, scheidende, das die Befragte/den efragten dazu

Ssich TÜr die auie der römisch-katholischen bewegte, sich TÜr das Christentum interessie
Kirche und amı auch ZU  3 Fintritt in 1ese Kir [eN In den en, e1N Freund/eine TeUuNdınN
che entscheiden [)ie Angehörigen dieses Ty- die entscheidende Person Wal, INg esS e1Ne
DUS aben sich für den (‚lauben ohne prägende tiefere lTreundschaftliche Beziehung.
kinflüsse eltens 1Nrer reunde oder Partner enNnT: Der etzte Iypus wird VON den Beiragten ZC
schieden. /7u diesem Iypus ehören auch leje en die el inrer Entscheidung STAar. VON e1ner
nigen, die sich ursprünglic für andere, VOT allem persönlichen TY1ISE oder einem emotTHonellen ET-

lebnis beeinflusst wurden Für 1ese cheint UunNnSs[Ür stliche Religionen interessiert hatten und
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die Kurzbezeichnung Auswegsuchende Des: Seminarist angegeben, VON y der Lebens
ten se1in Jene efragten, die e1ne p  1C  € partner, VON 18% Treunde und VON 14% Famı:-
Krise In der Vorgeschichte erlebten, sahen die lienangehörige.
aute DZW. die kingliederung INn die (‚emeinde
als einen Ausweg dus 1Nrer schwierigen Situati-

ere dUus dieser Gruppe berichteten da: Die uUDSsSTLanz der en
über e1n starkes rlebnis, das S1e auf e1Nne

weiter »Nicht erklärbare« Art und Weise dazu be In der oben erwähnten, gangıgen Konversions-
wegtite, den Glaubensweg gehe forschung WIrd Konversion zumelst als e1Ne [d-

dikale Lebenswende vorgestellt, die oft mit dem
Hruch der bisherigen Beziehungen und mMit
der Annahme e1nNner anderen Lebensform einher.Ambivalenz der Kırche
seht In UuNnseTeT Stichprobe ist eS anders In den

Die Annahme des christlichen Glaubens ist Interviews auchen ZWe] 1iNteressan{te Phänome
N1IC mMiIt e1ner kirchlichen Sozialisation CI [1e auf, die auf die Situation e1ner »Tradıkalen Plu
zustellen ()bwohl Tast drei Viertel /4%) der Be ralıtat« hinweisen, In der WIT en ESs handelt
ragten uUuNSserTer Stichprobe angeben, den sich ZU  3 einen die Kommentare einiıger Be
Sonntagsgottesdiensten regelmäßig teilzuneh a  er, die als USACTUC e1Nes religiösen ela
MeN, oibt S auch einiıge VON innen, die ernste VISMUS verstanden werden können 7 1M Sin:
Schwierigkeiten mıit der Entscheidung TÜr e1ine [1e€ VOINl »IC könnte SCNAUSO gut 15WEeT-

onkrete Kirche Oder Glaubensgemeinschaft den, WI1e ich Katholik 1N.« /um anderen fehlen
hatten Uund auch jetzt Schwierigkeiten mMIt der Dei innen die gangıgen Ausdrücke TÜr
Kirchenlehre DZW. -PraxIıs aben 1ese Jugend
lichen ehören dem Iypus der elig1ös Suchen: »Prozess der Zuwendung
den Zl  s Christentum C

Die ofnziellen Repräsentanten der Pfarre
riester, Seminaristen, Pastoralassistenten DZW. e1Ne este Glaubensüberzeugung z.B Y»IC glau

Pastoralreferenten pielen auf dem Weg ZUT e TeSt« oder »IC werde meınen Glauben nle
aufTe e1Nne wesentliche 60% der efragten dern«). Acht Personen thematisierten 1M Nnter:
Derichteten über die Rolle, die e1N Priester, e1n Pa- VIEW entweder die Möglichkeit, anderen
storalassistent/eine Pastoralassistentin oder e1Nn Bedingungen In e1ner anderen 1sLliche oder

auch NIC 1sÜlchen (‚emeinscha:

» vVvon einer persönlichen Krise oder Tachten die Meinung ZUL KÜC dass

beeinflusst C $ ziemMl1ic egal sel, welcher Religion jemand
sehöre.

Seminarist TÜr hre religiöse MC pielte |)ie ES nandelt sich e1Nne Lebenswende, die
enrnel 88%) e1Ne positive kerfahrung als 00] kontinuler.  icher Prozess verstanden wird,
mi1t den Vertretern der Pfarrgemeinde. Unter und eredeute Ss1e keinen TUC mit der Ver:-
den Personen, die die Befiragten el der Ent: gangenheit und bringt keinen VO  3 Subjekt C
scheidung TÜr die autTte egleite haben, wurden WUNsSCNAien stand gegenüber den y»irüheren«
von 44% der Untersuchten TIiester (und e1N Teunden Oder Bekannten mMI1t. DIie nahme des
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Christentums Del der au{tfe 1Sst 1M Kontext des
Pluralıi: verstehen, der einen aum [Ür Dr. Michal Kaplänek SDB ist Pastoraltheologe und

das eventuelle Revidieren der bisherigen UÜber- hat Erfahrungen In der Jugendpastoral als Jugendzen-
trumsleiter. Seit 2003 1st ET Lehrstuhlinhaber für eligioffen ass ES andelt sich NIC
OS und Freizeitpädagogik der Theologischen akultät

sehr einen Überzeugungswandel, ondern der Südböhmischen Universitä: In Cesk6 Budejovice.
eher einen Prozess der Zuwendung ZU

Christentum.

Vgl z.B Franz-Peter Jlebartz-van tatıon ste Instıtu für Praktı- apläanek, Kırche und Religliosität In
Elst an  uCcC der FErwachsenen- sche Theologie der Katholisch- Ischechlen, In |)IAKONIA 3D 2004}
auTtTe ıturgıe und Verkündigung theologiıschen der Univer- 129-135

SITa ıen und Lehrstuhl fürIm Katechumenat, Münster 2002; Konversion als Übertritt In eıne
Mathıias Ball (Hg.) Wege 7U  = Praktische ITheologıe der eologi- andere religıöse Gemeinscha
Christwerden Der Frwachsenen- schen der Südböhmische wurde insbesondere In den USA Z/ZU

katechumena In Europa, Universitä Ceske Bud&jovice der Frorschungsthema. J1er werden VOT

Ostfildern 994 DeEe! beiden Autoren ZUT Verfügung. allem Konversionen Sekten der
Vgl Erwachsenentaufe als DaS- DIie Veröffentlichung der Studie rellgıiösen Bewegungen

torale Chance Impulse ZUT Gestal- wırd Vvorbereıte ersucC Vgl Hubert Knoblauch/
LUunNg des Katechumenats, ng * Vagl. Petr Fiala/Jiri anus, specıa|l arı Krech/Monika Wohlrab-
Sekr. der dt. Bischofskonferenz, Case f secularısation, In Ihe aar (Hg.) Religiöse Konversion,
onn 2001 on 2001) N.3, 5-10 Konstanz 998

Die esamte Frorschungsdokumen- 7u diesem ema vgl z.B Mıchal
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